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sehen Qualitäte n bedach t als auf die ihre r ideologisdie n un d zeitbezogene n 
Motive . Diese Hinweis e bau t er für gewöhnlic h in die Inhaltswiedergab e des 
jeweiligen Werkes ein . Handel t es sich dabe i um ein dramatische s Werk, so 
schließ t Z. an seine Besprechun g unmittelba r eine n detaillierte n Berich t übe r 
dessen Erstaufführun g an . Allenthalbe n erörter t er darübe r hinau s die jeweilige 
Reaktio n der Öffentlichkei t sowie der Literatur - un d Theaterkritiker , so daß 
bereit s hierau s der dominierend e Geis t der Epoch e sichtba r wird. Auf ihn geht 
der Vf. jedoch auch noc h an vielen andere n Stellen ein . So bei der Besprechun g 
des Drama s „Indräni " [Die Indrans ] (1904), in dem sich der um die Jahrhundert -
wend e in Lettlan d entwidtelt e Han g zum Rationalismu s widerspiegelt . In die-
sem Dram a erarbeite t Blaumani s eine n hierdurc h hervorgerufene n Konflik t 
zwischen der rationa l eingestellte n jungen Generatio n un d der in Traditione n 
un d ästhetische n Prinzipie n verwurzelte n alte n Generation . Daß , bezogen 
wiederu m auf sein Land , ein ähnliche s Proble m auch Anto n C e c h o v im 
gleichzeiti g verfaßte n Dram a „De r Kirschgarten " (1904) behandelt , gibt Z. dazu 
Anlaß , in eine m besondere n Kapite l beide unabhängi g voneinande r entstan -
dene n Drame n zu vergleichen . 

S. 218 zitier t Z. die Wort e des Kritiker s un d Schriftsteller s Andrej s U p i t i s , 
die er anläßlic h der Uraufführun g des Drama s 1904 schrieb : „Woh l ganz unab -
hängi g ist Blaumani s in Indrän i den gleichen Weg gegangen, den die jüngere n 
russischen Dramatike r gehen , inde m sie Bilder ode r Fragment e aus dem Leben 
zeigen, für die ma n manchma l sogar rech t schwierig eine n verbindende n Zusam -
menhan g finden kan n — eine n Faden , auf den sie sich aufreihe n ließen " [über -
setzt aus dem Lettische n von A. GJ , wobei Upiti s widerspruchsvol l fortsetzt : 
„Dennoc h kan n ma n Blaumani s in Indrän i auch diese letztgenannte n Unvoll -
kommenheite n nich t vorwerfen." 3 Mi t einigen Einschränkunge n betrachte t 
Upiti s das Dram a „Indräni " als ein vollkomme n abgerundete s Werk. Diese 
Einschränkunge n mach t Upiti s im Hinblic k auf einige Dramenpersonen , die 
er für teilweise entbehrlic h hält . 

Z. gebühr t Dan k dafür , daß er mi t den Irrtümer n von Upiti s aufräumt . Er 
zeigt nämlic h (S. 218—219), wie wichtig die für überflüssig gehaltene n Per -
sone n für die Konzeptio n des Drama s sind. Leide r läßt er Upitis ' Gedanke n 
weiter bestehen , daß Blaumani s in „Indräni " mi t den zeitgenössische n russi-
schen Dramatiker n (wohl auch mi t Cechov ) eine locker e — aus Einzelbilder n 
bestehend e — Dramenkompositio n teilt . Von Blaumanis ' dramatische n Werken 
fügt sich in diese Kategori e zwar die Komödi e „Skroderdiena s Silmacos " [Di e 
Schneidertag e in Silmaci ] (1902), keineswegs aber „Indräni" . Durc h seinen 
stren g durchgeführte n dramentechnische n Aufbau un d die Organisatio n des 
Stoffes in Konflikt , intensi v zunehmend e Steigerun g un d unabwendbare , schick-
salhaft e Auflösung gehör t „Indräni " zu der gleichen Kategori e wie die andere n 
dramatische n Meisterwerk e von Blaumani s — die Tragödi e „Pazuduśai s dels" 
[De r verloren e Sohn ] (1893), das Dram a „Sestdiena s vakars" [Ein Samstagabend ] 
(1909) sowie die Komödie n „N o saldenä s pudeles " [Aus der süßen Weinflasche ] 
(1901) un d „Trine s greki" [Di e Sünde n Trines ] (1897). 

Abgesehen von den großen Werkausgabe n Blaumanis' , verwerte t Z. ein 
umfangreiche s Schrifttu m übe r den Dichter , dabe i redi t häufig sowjetlettisch e 
Veröffentlichungen . Zu bedauer n ist, daß dem Vf. „Latvies u rakstnieciba s 
vesture " [Geschicht e der lettische n Literatur ] (Verlag Ohmstede s Latviesu 

3) Latviesu literatura s kritik a [Lettisch e Literaturkritik] , Schriftensammlung , 
zusammengestell t von A. G r i g u l i s un d V. A u s t r u m s , I, Riga 1956, S. 674. 
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komiteja s apgäds, Ohmsted e 1947) von Jani s V e s e l i s nich t zugänglich ge-
wesen ist, den n dieses Buch enthäl t treffend e Charakterisierunge n von Blau-
manis ' Werken sowie einige ander e gut verwertbar e Hinweis e auf das literari -
sche Schaffen des Dichters . Ebens o nützlic h hätte n die Exil-Zeitschrifte n sein 
können , wie z.B. „Cel a Zimes " [Wegweiser], London 4 , „ALA [=  Amerika s 
Latviešu Apvienibas] kultūra s biroja Biletens " [Bulleti n der Lettische n Ver-
einigun g in Amerika] , Washington 5 , „Celš" [De r Weg], Würzbur g 1945—1948, 
un d besonder s „Ce}i" [Die Wege], Ramave , Lund , wo im Ban d X (1961), S. 51— 
54, eine Schrif t von Kärli s P l u k ś s übe r die literarische n Beziehunge n von 
Blaumani s zu den Werken von P . Rosegger abgedruck t ist. Ohn e nähe r darau f 
einzugehen , streift sie Z. S. 391. 

Eine r Verbesserun g bedar f der irrtümlic h abgeleitet e Familiennam e Apsitis für 
den Schriftstelle r Apsišu Jekab s (eigentl . Jäni s Jaunzemis ) (S. 27, vereinzel t 
auch anderswo) ; den n als Pseudony m ist die ganze Grupp e mi t Geneti v der 
Herkunf t im erste n Glie d der Zusammensetzun g aufzufassen (richti g weist auch 
Z. selbst darau f hi n S. 384). S. 80 un d 532 steh t für den Name n der litauische n 
Dichteri n Žemaitė versehentlic h Žemaitis. Bei der Bemerkun g S. 366, der Roma n 
„Mėrniek u laiki" [Die Zei t der Landmesser ] (1879) der Brüde r Reini s un d Matis s 
K a u d z i t e sei deutsc h übersetz t in Buchfor m erschienen , dürft e es sich eben -
falls um eine n Irrtu m handeln . 

De m Haupttei l des Buche s schließ t sich ein reichhaltige r Fußnotenabschnit t 
an , der auße r Literaturhinweise n un d Zitate n auch noc h kurzgefaßt e Date n 
über die im Text erwähnte n Personen , bes. übe r die lettische n Schriftsteller , 
dere n Ansichte n un d wissenswerte lettisch e Kulturereigniss e bringt . Es folgen 
eine ausführlich e Bibliographi e sowie ein Namen - un d Werkverzeichnis . 

Obwoh l Blaumani s verhältnismäßi g wenig Beziehunge n zur Literatu r der 
slawischen Völker un d noc h weniger zu ihre r sonstigen Geisteswel t hatte , 
finden sich in seinen Werken dennoc h einige Berührungspunkte , die Z. in ver-
gleichende r Betrachtun g tiefer beleuchte t — dabe i unte r Hervorhebun g von 
Blaumanis ' eigene r analytische r Stellungnahm e hierzu , so daß das Buch auch 
dem Slawisten von großem Nutze n ist. 

Blaumani s wirkte im regen Kontak t zu den deutsche n Literate n Lettlands , 
war eine Zeitlan g bei eine r deutsche n Zeitun g täti g un d befaßt e sich mi t deut -
schem Schrifttu m — besonder s intensi v mi t F . W. Nietzsche s Werken —, wobei 
er seine eigenen Gedanke n dazu schriftlic h festhielt . Sorgfältig besprich t un d 
verwerte t Z. auch diese Stellungnahme n von Blaumani s (zu Nietzsch e vor allem 
im Kapite l „Philosophica l poems" , S. 112—119, auch S. 99—100), wodurc h dieses 
Buch besonder s dem deutsche n Literaturwissenschaftle r un d Kulturhistorike r 
bei der Bearbeitun g deutsche r Themat a fruchtbringen d sein dürfte . 

De m Vf. des Werkes gebühr t uneingeschränkt e Anerkennung , zuma l es ihm 
gelungen ist, dem Werk von Blaumani s den gebührende n Plat z in der Welt-
literatu r zuzuweisen . Da s Buch ist nich t nu r für die lettisch e Literaturgeschicht e 
von eminente r Wichtigkeit , sonder n darübe r hinau s auch für die Theater - un d 
Kulturgeschicht e sowie für die lettische , deutsch e un d osteuropäisch e Geschicht e 
im allgemeinen . 

Hambur g Alfreds Gäter s 

4) Nr . 49 (1972), S. 451—456: Austrą R u d z i t e s Schrif t zu Blaumanis ' Auf-
enthal t im Tuberkulose-Sanatoriu m von Takaharju , Finnland . 

5) In Nr . 8 des Jg. 1963, S. 83—86, bring t Jäni s B i č o 1 i s Materialie n übe r 
den Dichter ; in Nr . 9 des Jg. 1963, S. 140—142, schreib t Valerija B a l t i n a zur 
Deutun g von „Indräni " sowie übe r Blaumanis ' journalistisch e Tätigkeit . 


